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Zwei Bayern im Puff-eine bayerische versaute Schnacksel-Geschichte


Irgendwo im tiefsten Bayern, wo Worte wie Finanzkrise, Internet-Boom oder Facebook keine Sau interessierten und Facility Management einfach nur Hausmeister bedeutete, leben Franz und Sepp. Ihre einzige Sorge war der immer weiter fallende Milchpreis und die dazugehörigen Volldeppen aus Brüssel. Gut, eines gab es dann doch, was den beiden Sorgenfalten aufs Gesicht zaubern konnte und zwar die Möglichkeit, dass der alljährliche Ausflug zum Münchner Oktoberfest eventuell ins Wasser fallen könnte.


„Geht’s deina Oiden (=Ehefrau) bessa?“, fragte Sepp etwas besorgt seinen besten Freund. Die beiden saßen, mit vier weiteren sehr gut gelaunten Landwirten, an ihrem wöchentlichen Stammtisch und besprachen das bevorstehende Highlight.


„Na, die scheisst imma no wie a Wallach!“ (Die Magen,- Darmgrippe hat sie immer noch im Griff), antwortete dieser und hatte, genau wie Sepp, echt Angst um seinen obligatorischen Vollrausch.


„Imma no?“


„Ja!“


„Wie lang no?“


„Des wors doch i ned, Depp!“


„Wird des no wos bis zum Samstag?“


„Wors i ned“


Einige Ratschläge folgten wie die Magen,-Darm-Grippe seiner Gemahlin bis dahin wieder in den Griff zu bekommen wäre.


„Dann tus ins Austragerl!“ (=Wohnheim für ältere Familienmitglieder, auf die eigentlich keiner mehr Bock hat), meinte Sepp und war von seinem Vorschlag äußerst angetan. Auch die weiteren Stammtischkollegen hauten sich vor lauter Freude auf die Oberschenkel.


„I konn doch net wegen a einfachen Scheißerei mei Oide ins Austragel durn. (Der Gedanke ist gut, nur möchte ich noch ein wenig abwarten).


„Warum net?“


„Ist hoid so, Depp!“


Da die gutgemeinten Umzugspläne schon an der Vorbereitung scheiterten, half nur noch beten, was dann auch zum Erfolg führte. Gerade noch rechtzeitig wurde sie wieder gesund und so stand dem jährlichen Highlight nichts mehr im Wege. Schon in aller Herrgottsfrüh brachen die Beiden auf und waren seit langer Zeit mal wieder recht guter Laune. Natürlich durfte auch das obligatorische Outfit nicht fehlen. Mit ihren Krachledernen (=Lederhose) und Gams Hut fuhren die beiden wohlgelaunt auf der Autobahn Richtung München.


„Mei grfrei i mi auf Minga!“ (Oh mein Gott, freu ich mich auf München), schrie Sepp völlig euphorisch und zeigte einem polnischen Reisebus seinen aufblasbaren Maßkrug, den er bei jeder Reise dabei hatte. Auch Franz war äußerst gut gelaunt, dass aber aus einem anderen Grund. Für ihn war der Besuch auf dem Oktoberfest eigentlich Nebensache. Ein ganz anderes Vorhaben hatte bei ihm Priorität und zwar der After-Wiesn-Puffbesuch. So wie viele Touristen hatten auch die  Beiden ein kleines außereheliches Auswärtsspiel vor.
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